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Yehudi Menuhin plays Tchaikovsky:

Violin Concerto, Mozart: Violin Concerto

K 218 & Bach: Chaconne from Partita
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Menuhin auf dem Höhepunkt des Könnens

Yehudi Menuhin auf dem Höhepunkt seines Könnens! Seine Interpretation von

Tchaikovskys Violinkonzert kommt ohne falsches Pathos aus und beeindruckt durch

klare Linienführung. Trotzdem bleibt Menuhin in jedem Takt sehr emotional, ohne

aber zu übertreiben. Und gerade darin lag in dieser Zeit seine Stärke, nämlich die

Musik klar und übersichtlich zu interpretieren und sie trotzdem immer mit diesem

gewissen Etwas an Gefühl und an tiefem, ja quasi religiös geprägten Humanismus

zu spielen. Die Brahms- und Beethovenkonzerte mit Furtwängler sind dafür vielleicht

die schönsten Beispiele. Interessant ist es auch, das Tchaikovsky-Konzert in der

gekürzten und somit strafferen Fassung von Leopold Auer zu hören, obwohl ich

persönlich natürlich Tchaikovskys Version vorziehe. Fricsay dirigiert recht spritzig

und lässt dabei das klangschön und sicher agierende RIAS-Symphonie-Orchester

Berlin mit federnder Leichtigkeit aufspielen.

Die gleiche Spritzigkeit, gepaart mit einem Schuss Eleganz bietet auch Karl Böhm,

der Mozart hier weitaus temperamentvoller und jovialer dirigiert als in späteren

Jahren. Menuhins beschwingtes und flexibles Spiel passt hervorragend zu Mozarts

Musik, so dass das 4. Violinkonzert eine mehr als nur willkommene Ergänzung des

Katalogs ist. Bachs Chaconne für Solo-Violine zeigt noch einmal Menuhins

Fingerfertigkeit und seine einzigartige Fähigkeit, Musik in jeder Note tief zu

empfinden. Demnach ein Bravourstück und ein Must für alle Menuhin-Fans.
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